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(Verpflichtung der formloſen everlöbniſſe Nach
längerer Bekanntſchaft verloben ſich arl und Anna tillen und
en den Dna Mai als Termin der ochzeit feſt Da Anna auf

Kontor beſchäftigt iſt kündigt für März ihre Stellung;
au chafft ſie ſich aus ihren gema  en Erſparniſſen die Ausſteuer

arl macht inzwiſchen die Bekanntſchaft der Emma, eme viel
wohlhabenderen Mädchens; Ona I I daher das
mit der Anna eingegangene Eheverlöbnis und heiratet bald darauf
die Emma. Auf leſe Elſe erleidet Anna nicht bloß Ene ittere
Enttäuſchung thren gehegten Ehehoffnungen ondern auch den
Verluſt threr ſchönen Kontorſtellung e aller threr bisherigen
Erſparniſſe die 3ul Anſchaffung der Ausſteuer verbraucht hat

Hat arl geſündigt und iſt 3zUum Erſatz des für Anna
entſtandenen Schadens eng verpflichtet?

Wie die rfahrung zeig Aben ſich die ſchriftlichen gemã
dem Dekret „Ne temere Enngegangenen Eheverlöbniſſe vielerorts
noch nicht eingebürgert. Nach wie vor begnügt man das Ehe
Trotz ſeiner nahezu Jahre ieß der aſtlos tätige Greis * ſich nicht nehmen,
neben ſeinen brleſun Aus dem Jus CanhonicCum, der Patrologie und
kirchlichen Kunſtgeſchichte beſonders den letzten ahren noch zahlreiche
ſchriftliche Beiträge aus dem Ge tete der DTQA und des Kirchenrechtes
für die „Quartalſchrift“ ſowie für das für katholiſches Kirchenrecht
3 iefern JOo  H Danner geboren 1840 3 Niederndor IrO war
Abſolvierung ſeiner theologiſchen Studien der theologiſchen Fakultät

alzburg vom 0  V.  ahre 1867 bis 1871 der Seelſorge der Diözeſe t  9
Von 1871 bis 1873 wirkte ETL Als Hausgeiſtlicher und Tzieher iu der gräf
lichen Familie Leiningen Billigheim Großherzogtum en AY fol
genden ahre 1874 UL EL 3 alzburg 3Um Doktor der Theologie pro
moviert bvirkte dann weiter als Pfarrproviſor von Ebbs und trat 1877 3
Tyrnau Ins Noviziat der Geſellſchaft eſu Die A  folgenden ahre
teils der Elgenen Ausbildung en teils der Lehrtätigkeit den Lehr
anſtalten Kalksburg Mariaſchein und Linz gewidmet ⁵7 Herbſte 1890
wurde ⁷ als rofeſſor der Exegeſe und der Orientalien nach Travnik be
rufen die erſten Alumnen des drei Jahre ſpäter Sarajevo errichteten
Zentral Prieſterſeminars für den Weltklerus Bosniens und der Herzego
Ind einſtweilen Knabenſeminar Unterkunft fanden Nach ſeiner
Ueberſiedelung nach arajevo 1893 übernahm Danner den folgenden
vier Jahren die Vorleſungen AQus dem Kirchenrecht, der Patrologie und der
Geſſchi der chriſtlichen un Schweren Herzens en ſeine Mitbrüder
und Hörer ihn 230  ahre 1897 ins Prieſterſeminar nach Klagenfurt
cheiden, CETL nmun Jahre ununterbrochen Kirchenrecht und Kirchen—
geſchichte dozierte. Als CETL 1910 ſein Lebensjahr getreten war, bot
E ſich ſe ſeinen ern Sarajevo die durch den Tod des Hüninger
erledigte Stelle emnes rofeſſor des Kirchenrechtes und Nebenfächer
wieder 3U übernehmen Mit allſeitigem anke UL das großmütige An
erbieten Angenomme und ſeinerſeits ebenſo wacker ausgeführt Noch drei
volle Jahre harrte der unermüdliche Profeſſor mit jugendlicher Begeiſterung
auf ſeinem Poſten Aus bis ihn nach den letzten Jurisdiktionsprüfungen,
vor denen ETL noch ſeine achttägigen Exerzitien eingeſchaltet E, Eene tem
lich Schwäche aufs Krankenlager warf und nach agen
geduldigen und gottergebenen Leidens 3zUum Eewigen ne abberte
(Johann Petrus Bock
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verlöbnis mn der früher üblichen brm einzugehen. Derartige Ehe
verlöbniſſe ind formlos und 1IN f010 EX:terno0O CClesiastieo
änzlich ungültig Es El 10 ausdrücklich IM „Ne temere“:
„Ea tantum sponsalia adentUr Valida t Canonieos Sortiuntur
effectus, guae COntracta Uerint PETL Scripturam subsignatam
Dartibus, t VoIl parocho, aut 100¹1 Ordinario, vel Saltem quobus
GS8tIDUS  —** uma en  2 Qus derartigen formloſen Eheverlöb—
niſſen kein impedimentum publicae honestatis In dieſer Doktrin
ind alle Autoren einig und kirchenrechtlich beſteht kein Hindernis mehr, daß der Bräutigam die “* ſeiner früherenBraut helicht, nuLl emn rivate Eheverlöbnis vorhergegangeniſt ber ſind die formloſen Eheverlöbniſſe auch IN 1010 intern0
völlig wirkungslos? leſe rage iſt ebenſo wichtig als praktiſch,wie chon QAus dem oben angeführten Kaſus erhellt. Bisher habenſi Theologen und Kanoniſten hierin nicht einigen können. In An
betracht der großen praktiſchen Wichtigkeit dieſer Frage waäre eine
diesbezügliche authentiſche Entſcheidung ſehr wünſchen In⸗zwiſchen ſcheint mir folgende Anſicht die richtige ſein unächſtmuß behufs größerer Klarheit eine zweifache rage unterſchiedenwerden ind Ormloſe Eheverlöbniſſe IN f0rO interno wirk⸗
liche Eheverlöbniſſe, die 3zul Eingehung der verſprochenen Ehe wenig⸗En, Im Gewiſſensbereich wirklich verpflichten? 2 ind ormloſeEheverlöbniſſe überhaupt in jeder Hinſicht morali wirkungslos?Die Antwort auf die Er rage dürfte kaum ſeinelbſt diejenigen Autoren, die den formloſen Eheverlöbniſſenirgend eine moraliſche Wirkung zuſchreiben, behaupten, daß eſeEheverlöbniſſe als Ehe verlöbniſſe auch Iu fOrO interno
gültig ſeien. So ſagt ehmkuhl:“ „IüA tiam sentit Gennari.

b, nformia sponsalia 1 Utroque fOrO 6886E invalida
quod PTO Verissimo habeo.“ Auch Noldin?) lehrt „Sponsalia(CCUlta declaratione Sedis IN Utroque fOro invalida sunt,NSNNSN Juae proinde IeGC CIectus morales (fidelitatis, aequitatis CG

ffectus juridicos (fidei sponsalitiae, quasi arfinitatis) producunt.“— Boudinhons) iſt vielleicht der einzige, der, geſtützt auf den ſtrengenWortlaut des Dekretes „Ne temere““, meint, daß die formloſen Eheverlöbniſſe bloß IN fOrO EXtern0 ungültig erachtet würden,unbeſchadet ihrer naturrechtlichen Verbindlichkeiten. Dieſer A*ſinnige Kanoniſt macht auf den Unterſchied mn der aſſung des erſtenund ritten Artikels des Ctrete aufmerkſam. Im erſten Artikel
El EeS nämlich: „Id tantum sponsalia habentur Valida Ii
Canonicos sortiuntur errlectus  **  —7 wohingegen ES Im rittenArtikel lautet „La tantum matrimonia VG. Sunt ** Demnachſchein ES alſo, daß der Geſetzgeber die formlof Ehen vollſtändigannulliert, hingegen die formloſen Eheverlöbniſſe bloß nicht anerkennt

TPheol IIOT I. 11 843 de Sacram. 10 543 Le mariageet les Hiançailles PS. (ed IV.)8—9 —.—9
ASSIKGWM
n
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und ihnen 16.— kanoniſchen Wirkungen gewährt, unbeſchadet ihrer
naturrechtlichen Verbindlichkeiten. 0 zweifle ſehr, ob der Ge
etzgeber in der verſchiedenen 55

aſſung von Artike und auch
einen verſchiedenen Sinn beabſichtigt hat Denn hätte den rivaten
Sponſalien ihren inneren Wert eElaſſen nd bloß ihre kanoniſchen
Wirkungen beſeitigen wollen, ſo wäre em unheilvoller Zwieſpalt
wiſchen forum CXternum und internum geſchaffen worden Der
Beichtvater müßte B einem Pönitenten, der Eemn rivate Ehe⸗
verſprechen gegeben hat, die Verpflichtung zur Ehe auferlegen;
hingegen mu der Pfarrer denſelben Pönitenten E  2  er Ehe
verpflichtung 108 und ledig erklären. Ueberdies hätte der Geſetzgeber

den von ihm ſelbſt angegebenen Zweck ſeines
Geſetzes gehandelt. Er wollte 10 die vielen Unzuträglichkeiten der
privaten Sponſalien durch das Cue Dekret beſeitigen, und nun

läßt enſelben doch die Hauptwirkung, nämlich die Verpflichtung
im Gewiſſensbereich! Mit Recht ſagt deshalb houpin:!“) „Ein der
artiger egenſa wiſchen dem inneren und äußeren kirchlichen brum
darf nie Angenommen werden, (CVOTLr der ſichere Beweis dafür
erbracht iſt Im Gegenteil iſt EeS allgemeine Egel, daß die 1
auch die innere Verpflichtung beſeitigen will, wenn ſie die legale
Verpflichtung aufhebt.“ Uebrigens liegen auch ausdrückliche Ent
ſcheidungen vor, die Tche in ähnlichen Fällen die Nichtigkeit
der rivaten Sponſalien für das forum internum Tklärt Die
SUuP negot. CX:traord. entſchied nämlich November 1901 und
1902 Ur Südamerika, wO hon ſeit 1900 für die Gültigkeit des
Eheverlöbniſſes eine ſchriftliche und notarielle Form notwendig
war „Sponsalia (sine forma praescripta) 68806 invalida tlam N
f0rO intern0o und „Praedicta sponsalia (sine forma Praescripta)
PTO neutro fOrO valere.“?) Freilich önnen dieſe für Südamerika
gegebenen Entſcheidungen nicht ohne Cite als für die ganze
Chriſtenheit maßgebend hingeſtellt werden, indes, da dieſelben Gründe
vorliegen, dürften ſie doch die Intention des Geſetzgeber auch beim
Dekrete „Ne temere deutlich wiedergeben Deshalb gibt E8 heute
auch kaum mehr Autoren, die den rivaten Eheverlöbniſſen die
4 zuerkennen, 3zUum Eingehen der Ehe ImM Gewiſſensbereich 3u
ver  En

Die Antwort auf di zweite oben angeführte rage iſt nicht
El ind formloſe Eheverlöbniſſe überhaupt In jeder Hinſicht
moraliſch wirkungslos? Kardinal Gennari,) Vermeerſch,“
Ojetti,ð) De Becker,s) Wouters,?) Van den Acker,s) Knecht,“) Vogt,““

Les Hançailles et 1e mariage, discipline actuelle. Pas 8—  —
CFr. nal celes. IIIIO 1902, DP. Breve commento della

egge sugli sponsali 8ul matrimonio, PaS 19—20 (etd III.)
Ne temere, In zus antepianum et pianum Com-

mentarii, Pag. Legislatio OVA, PaS. Com 1
Decretum „Ne temere“. DaS (ed LI Decreti „Ne temere“
interpretatio, Die eherechtlichen ekre PAS. 73
bln 90 Das Eherecht, DPag. 19. nota bln
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Chonpin 20 und viele andere Autoren antworten mit 10 So ſagt
Van den Acker 6. „Interpretes fere opinantur,

sponsalia 110II Observata forma sollemni. 1101II SOlum haberi, Sed
6886 invalida I. ommni PTrOrSuUSs ffecetu destitui 1 Utroque fOr0O.
Nemo judice CClesiastieo aliquod jus SIDi inde acquisitum
praetendere potest, 8ed 160 Ula Obligatio COnscientiae 118
nascitur.“ Andere Theologen, wie hmkuhl,?) Noldin,“)
Wernz,“) behaupten, daß die rivaten, formloſen Eheverlöbniſſe,
ſie auch IN 70r0 intern0 keine wirklichen Eheverlöbniſſe ſind, dennoch
naturrechtlich gültige Verſprechen bleiben, deren unbegründete
Verletzung eine moraliſche Schuld, 10 ſogar zuweilen eine IſaR, .... pflicht nach ich zie Die Er Anſicht cheint mir die richtige
3u ſein, da ſie eine notwendige Folge iſt der faſt allgemein vertretenen
Lehre, daß die privaten Sponſalien als Sponſalien auch Im ewiſſen
bereich ungültig ſind In der at iſt der Unterſchied wiſchen Spon
ſalien als Sponſalien, und Sponſalien als naturrechtlichen Ver
ſprechen NI nderes als eine unnütze Spitzfindigkeit, wenigſtensIm vorliegenden Falle Denn die beiden Kontrahenten beabſichtigen
durch ihr Eheverſprechen nichts nderes als richtige Sponſalien.Wenn daher leſe Sponſalien owohl Iim äußeren wie Im inneren
Forum nichtig ſind, iſt der Akt nichtig und wirkungslosDeshalb kann ich auch nicht der Anſicht des Noldin bei·IHIINNNNREERNNRNRRRNRRRNRNNLRE- en „Cum fidelitas Sub levi tantum Obliget, qui Pri-
Vatam matrimonii promissionem 1101II servat, (Viter tantum peéccaàt,NiSi Altera Dals inde Q damnum patiatur.“ Uebrigens dürftedie Behauptung, daß emn rivate Eheverſprechen bloß fidelitate
verpflichte, ogar geégen die ogi verſtoßen; denn en  (Eder liegteine moraliſche Verpflichtung vor, und dann entſpringt dieſelbe
Aaus einem beiderſeitigen Vertrag, alſo Ustitia; oder aber
* liegt überhaupt keine Verpflichtung vor, alſo auch keine fide-
Itate Für die Anſicht, daß Aus den privaten Eheverſprechen
an und für ſich gar keine moraliſche Verpflichtungen erwachſen,können folgende innere Gründe angeführt werden Den form⸗loſen Eheverſprechen iſt keine größere Wirkung beizumeſſen QAls
der formloſen Ehe ſelbſt Nun aber iſt die formloſe Ehe ſelbſt moraliſchgänzlich wirkungslos. Alſo gilt ＋

E

E von den formloſen oder
privaten Eheverſprechen. Der Oberſatz dürfte wohl einleuchten,da das naturrechtliche Eheband viel ſtrikter iſt als edwede naturrecht—liche, Aus dem bloßen Eheverſprechen erwachſende Verpflichtung.Der Unterſatz iſt 4 beweiſen Geſetzt den V  &  all, zwei jungeLeute hätten Iim Uten Glauben eine Ehe eſchloſſen, deren Un
gültigkeit nunmehr (kannt wird, weil nämlich der aſſiſtierendePfarrer nicht zuſtändig bar Dieſe Ehe iſt formlos und und

Uund Chou
Am eingehendſten behandeln Gennari

pin die vorliegende Frage 5 Jus decretal. tOm. IVꝰ pag.
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für ſich gänzlich wirkungslos, ſo daß der vermeintliche Ehemann
ſich rennen könnte von ſeiner Gefährtin, auch wenn dieſe dadurch
einen bedeutenden Schaden erleiden würde Er hat 10 kein Unrecht
egangen, als EL mM guten Glauben die ungültige Ehe einging.
Wenn nunmehr emne Freiheit geltend macht, ſo begeht ebenfalls
kein Unrecht. Die Frau hat ihr Unglück ertragen, wie ſie auch em
ſonſtiges unverſchuldetes Unglück ertragen müßte Freilich ird Eg
meiſten beſſer ſein, wenn eine erartige ormloſe Ehe nachher
konvalidiert wird, aber gegenwärtig ieg nicht die rage or, was
ſſer iſt, ondern as ſtrenge Pflicht iſt Wenn Inde der vermeint—
iche Ehemann Aus dieſer Scheinehe materiellen Vorteil auf Koſten
der Frau gezogen hätte, ˙ mu 1 ohne Zweifel dafür Schaden
erſatz leiſten; ebenfalls mu beitragen einer angemeſſenen
Erziehung der etwa Aus der emehe hervorgegangenen. Kinder,
aber dieſes ſind Begleiterſcheinungen, die nuL zufällig oder
doch wenigſtens nicht notwendig mit einer formloſen Ehe verbunden
ind Es bleibt alſo wahr, daß und für ſich Qus einer formloſen
Ehe keine moraliſchen Erwa  en. Alſo gilt 0  E  6 auch
von den formloſen Sponſalien. me Ordensprofeß, die QAus
irgend einem weſentlichen Formfehler ungültig iſt, zie gar keine
moraliſchen Wirkungen nach ſich Wenn em Ordensmann nach
zehn Jahren die Nichtigkeit ſeiner Profeß entdeckt, iſt owohl
wie auch der betreffende Iden frei Er hat nämlich keine Gelübde
und der Iden hat keine Unterhaltungspflicht. Freilich, wenn der
betreffende Ordensmann oder der betreffende rden dus dem zehn
jährigen rdensleben materiellen Vorteil erlangt hätte, müßte
em Usglei erfolgen, gema dem rundſa Nemo ditescere
EX T. aliena. Er die iſt nur PEI aCCidens und und für ſich
bleibt ES wahr, daß eine ungültige Ordensprofeß keine moraliſchen
Verpflichtungen nach ſich zie Wenn dadurch irgend Eemn Nachteil
entſteht, ſo iſt das eben Eemn unverſchuldetes Unglück, für das niemand
haftbar gemacht werden kann. ehnli ſcheint ES ſich auch mit den
privaten, formloſen und darum ungültigen Eheverſprechen ver
halten. Wenn der Geſetzgeber emn formloſes Teſtament wirklich
ungültig und nicht bloß uneinklagbar erklärt hat, ſo begeht niemand
emn Unrecht oder eine moraliſche U. der dieſes Teſtament gar
nicht berückſi

igt.

1 laſſe hier die testamenta informia 20 Caulsas
Pias außer Betracht, eil ſie ohne Belang ind für die gegenwärtige
Frage.) Geht aber eines weſentlichen Formfehler Im Te
ſtament eine verloren, o iſt da ehen en Unglück, Ofuu
die nach dem Eſeé berechtigten Erben nicht aufkommen müſſen
Freilich könnte EeS uUunter Umſtänden viel nobler und anſtändiger
ſein, emn Teſtament trotz ſeines Formfehler und ſeiner Ungültigkeit

reſpektieren, aber wir Aben EeS hier nUuL mit der trikten moraliſchen
Verpflichtung tun Ebenſo iſt EeS viel nobler und anſtändiger,
wenn jemand ſein rivate und ormloſes Eheverſprechen hält,
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aber eine trenge moraliſche Pflicht liegt für ihn nicht vor, außer
enn falſ —

atſachen vorgeſpiegelt oder onſt irgendwie wiſſent
lich getäuſcht hätte Dann reilich müßte den ganzen Schaden
erſetzen Aus den bisherigen Ausführungen ergibt ſich un die
Löſung des geſtellten Kaſus

a) QL. handelt ſehr unnobel, wenn die Anna itzen läßt,
NUIL weil die reichere Emma heiraten kann. Wahrſcheinlich ird
ihm ene Geldheirat auch kein Glück bringen

Karl mu wenigſtens anſtandshalber die Anna chadlos
halten des erlittenen materiellen Schadens; 1 EL könnte
ogar gemäß dem deutſchen!) nd öſterreichiſchen?) Ee ur Schad
loshaltung geézwungen wer En.

25 Hat arl der Anna alſche Tatſachen vorgeſpiegelt und ſie
˙ einem formloſen, ungültigen Eheverſpreche mit all den bitteren
Folgen veranlaßt, iſt em injustus damnificator, hat
geſündigt und muß den ganzen Schaden erſetzen

Das Eheverlöbnis zwiſchen Karl nd Anna war ungültig,
und zwar owohl III f0r0O CXtern0 als intern0O. Der Beichtvater
darf Qher dem Qrl nicht die ſakramentale Abſolution verweigern

Aus dem Grunde, eil die Anna ſitzen läßt
Freiburg Dr rumm EEP. Univerſitätsprofeſſor.

(Zweifel ber die Gültigkeit der aufe eines Nupturienten
vor dem Ehe

hluſſe erſcheint mit ſeiner Braut vor dem
Pfarramte des Domizils Informativexamen. Elde Nupturienten ind katholiſch. Der Pfarrer verlang die Taufſcheineund leht ſeiner Ueberraſchung, daß von einem evangeliſlutheraniſchen Paſtor m Braſilien getauft iſt Adolf bleibt aber
abei, daß Uie anders als atholi war, katholiſche Eltern hat,katholiſchen Religionsunterricht genoſſen, gebeichtet und ommuni⸗
ziert und nie un ſeinem En mit dem Proteſtantismus
tun gehabt hat. Es erſcheint der Qter des 0 nd klärt den Fallauf Die Eltern Adolfs lebten 3zUul Zeit der Geburt des Kindes in

Deutſches B 1298 „Tritt ein Verlobter dem Verlöbniſſezurück, ⁰ hat EL dem eren Verlobten und deſſen Eltern, ſowie ritten
Perſonen, Stelle der Eltern gehandelt aben, den Schaden 3erſetzen, der daraus entſtanden i'ſt, daß ſie in Erwartung der Ehe Aufwendunggemacht en oder Verbindlichkeiten eingegangen ind Dem anderen Ver
lobten hat EL auch den Schaden 3 erſetzen, den dieſer dadurch erleidet, daßErwartung der Ehe ſonſtige ſein Vermögen oder ſeine Erwerbsſtellungberührende aßnahmen getroffen OeſterreichiſchesUund „Ein Eheverlöbnis oder enn vorläufiges Verſprechen ſich 3 ehelichen, unter vas für Umſtänden oder Bedingungen eS gegeben oder ETL·
halten worden, zieht keine re Verbindlichkeit nach C 3zulSchließung der Ehe ſe noch zul Leiſtung desjenigen, was auf den alldes Rücktrittes bedungen worden iſt Nur eiht dem Teile, von deſſenSeite keine gegründete Urſache dem Rücktritte entſtanden iſt, der An⸗
pruch auf den Erſatz des wirklichen Schadens vorbedieſem Rücktritte leiden beweiſen kann  1

alten, welchen er aus
„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1914. 10


